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Gerechtigkeitsempfinden bei Affen
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Gerechtigkeitsempfinden bei Menschen?




Lebenserwartung

Quelle: https://www.bib.bund.de/DE/Fakten/Fakt/W47-Lebenserwartung-Kontinente-ab-1950.html, eingesehen 22.01.2025

Vergleich der Kontinente

Lebenserwartung Neugeborener (1950-20207)
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Lebenserwartung

Quelle: https://www.who.int/data/gho/data/countries, eingesehen: 22.01.2025
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Gerechtigkeitskonzeptionen: Skizze

= Gerechtigkeit als vollkommene Tugend (Platon, Aristoteles)

= Jedem das Seine (suum cuique, cf. Cicero)
— jedem gemal seiner dignitas (Rang),

— die Gleichen gleich, die Verschiedenen nach Mal3gabe ihrer Verschiedenheit
verschieden (cf. Gerichte: in paribus paria iure).

= Jedem nach seinen Verdiensten (meritokratisch)
— Jedem nach seinem Einsatz (guter Wille, cf. Kant)

— Jedem nach seinen erreichten
o Folgen (cf. Utilitarismus)
o Leistungen (cf. Marktwirtschaft)

= Jedem nach seinen Bedurfnissen (cf Marx)
= Jedem das Gleiche (Egalitarismus)
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Vertiefung: die klassische Konzeption von

Aristoteles I (384-322)
T

Gerechtigkeit

sozialethisch
(in Institutionen)

individualethisch
(fUr den Einzelnen)

allg. Gerlech'rigkei'r besondere

allg. Gerechtigkeit
(iustitia universalis):

vollkommene Tugend

(iustitia universalis):
erste Tugend der
sozialen Institutionen

Gerechtigkeit
(ustitia particularis)
s. ndchste Folie

bzgl. anderer

nicht politische Institutionen
(z. B. Hausgemeinschaft)

besondere
Gerechtigkeit
(iustitia particularis)
s. Schaubild unten

politische Institutionen
(z. B. Landesregierung)
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Aristoteles I1
[

4 N

Verteilungsgerechtigkeit
(iustitia distributiva):
Jedem das Seine

e a ( )
Verteilungs- und ausgleichende
Besondere Gerechtigkeit im Sinne von
Gerechtigkeit Tauschgerechtigkeit
(iustitia (iustitia commutativa): Tausch, Vertrag
particularis) \ y
- J

Ausgleichende Gerechtigkeit
(ustitita regulativa, (iustitia correctiva):

Ausgleich zwischen Opfer und Tater
\. J
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Rawls (1921-2002): Gerechtigkeitsgrundsatze
o

1. Gleiches Recht fur jeden bezlglich der
grundsatzlichen Freiheiten

2. Soziale und okonomische Ungleichheiten

1. zu jedermanns Vortell

2. so dass Positionen und Amter jedermann offen
stehen

3. so dass Ungleichheiten nur dann zu rechtfertigen
sind, wenn sie den am schlechtesten Gestellten
dienen (sog. Differenzprinzip)
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Eigene Weiterentwicklung

Sicherung der
Institutionen
(Gemeinwohl)

als
transzendentaler
Tausch:
Sicherung der
notwendigen
Handlungsbe-
dingungen

distributiv und beim
kategorialen
Tausch:
Sicherung fairer
Bedingungen

Soziale
Gerechtig-
keit

judiziell:
Sicherung der
Gleichbehandlung
vor Gericht
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Solidaritat als Konsequenz sozialer Gerechtigkeit

= ROm. Recht: obligatio in solidum, d. h. eine
Gruppe haftet gemeinsam gegenuber einem

Glaubiger
= Deutsches Rechtsverstandnis: u. a. ,Eigentum
verpflichtet” (GG 14), u. a. solidarische

Krankenversicherung, d. h. diejenigen, die mehr
eisten konnen, stehen fur die mit ein, die der

Hilfe bedurfen.

/75 FRIEDRICH-SCHILLER- i
() DNVERSHTT Knoepffler/Ethikzentrum Jena 14




Solidaritat in der digitalen Transformation
I

. Digitale Kommunikation und Vernetzung ermdéglichen Solidaritat und gegenseitige Hilfe
in bisher ungekanntem Ausmal3. In Online-Foren und -Plattformen entwickeln sich neue
Formen der Solidaritat, beispielsweise unter digital vernetzten Arbeitern, aber auch
dadurch, dass die weltweite Not Uberall bekannt wird. Beispiele sind Crowdfunding-
Kampagnen, globale Petitionen oder soziale Netzwerke, die Solidaritat bei Krisen
fordern (z. B. Naturkatastrophen oder humanitare Notlagen).

. Solidaritat zeigt sich auch im Einsatz daftir, den digitalen Graben (digital Divide) zu
uberbricken, der Menschen ohne Zugang zu Technologie oder digitalen Kompetenzen
benachteiligt.

. Neue Mdglichkeiten flr soziale Innovationen, Bildung und globale Zusammenarbeit.

. Unterstlitzung von Gruppen, die besonders verletzlich sind (z. B. Kinder, altere
Menschen oder Minderheiten) mit Verhinderung digitaler Ausgrenzung

. Schutz vor Cyberkriminalitat und Cybermobbing
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Solidaritat in der digitalen Transformation:

Herausforderungen
T

= Datenschutz, Cyberkriminalitat, digitale
Ungleichheit und die Verantwortung grolder
Technologieunternehmen. Solidaritat, zur
— Verteidigung von Datenschutzrechten,
— Bekampfung von Cybermobbing

— Verhinderung digitaler Ausgrenzung, um allen Zugang
zu den Chancen der Digitalisierung zu ermoglichen
Spannungsfelder
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Subsidiaritat als Konsequenz sozialer Gerechtigkeit

= Althusius (1603 in Politica Methodice digesta):

Aufnahme des biblischen ,Bundes-Gedankens®: Gesellschaft als abgestufte und
miteinander verbundene soziale Gruppen, die nur dann Unterstitzung (lat.

subsidium) der Ubergeordneten Gruppe erhalten sollen, wenn sie diese nicht selbst
leisten kdnnen (in Analogie zum bibl. Bundesgedanken)

= Gegenbegriff zum Paternalismus als politischem Prinzip

Was der Einzelne, die einzelne Gruppe, Stadt, Land leisten kdnnen, darf nicht von
der Ubergeordneten Instanz beansprucht werden. Sie soll nur helfen, wenn nétig, d.
h. Subsidiaritat bedeutet, dass Entscheidungen mdglichst auf der niedrigsten Ebene
getroffen werden sollten, die dazu in der Lage ist, wobei héhere Ebenen
unterstutzend eingreifen, wenn notig. Im digitalen Kontext kann dies bedeuten.

A5\ FRIEDRICH-SCHILLER-
IVE

() INIVERSITAT Knoepffler/Ethikzentrum @' Jena 17




Subsidiaritat in der digitalen Transformation
I

=  Empowerment durch Technologie:

Einzelpersonen und lokale Gemeinschaften kbnnen durch digitale Tools
befahigt werden, selbststandig Losungen flr inre Probleme zu entwickeln, z. B.
durch Open-Source-Software oder Community-Plattformen.

= Dezentralisierung von Macht:

Blockchain-Technologien oder dezentrale Netzwerke kénnen helfen,
Machtkonzentration zu vermeiden und Entscheidungsprozesse demokratischer
zu gestalten. Die Digitalisierung ermoglicht neue Formen der
Selbstorganisation und Eigenverantwortung.

= Neue Subsidiaritatspolitik

Hohere Instanzen, wie Staaten oder internationale Organisationen, durfen nur
eingreifen, wenn ein evidenter Missbrauch geschieht (z. B. durch Monopole
oder Fake News). Ihre Aufgabe besteht darin, faire Rahmenbedingungen zu
schaffen, aber gerade nicht paternalistisch neue Formen von Zensur
auszuutben.
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Spannungsfelder
I

= Wahrend die Digitalisierung dezentrale Strukturen férdert,
besteht gleichzeitig eine Tendenz zur Monopolisierung

= Digitale Arbeit unterlauft nationale Sozialsysteme und stellt
den Sozialstaat vor neue Herausforderungen.

= Die Wahrung der Autonomie und des Datenschutzes
zivilgesellschaftlicher Akteure steht im Spannungsverhaltnis
zum Schutz des Staates vor Cyberkriminalitat, Cybermobbing
und Beeinflussung, z. B. vor Wahlen oder in Konflikten.
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Wie entscheiden Sie?
[

= Der reichste Mann der Welt, Elon Musk, hat auf
der ihm geho6rende Plattform X mit der
Kanzlerkandidatin einer deutschen Partei knapp
zweil Monate vor der Wahl ein Interview geflhrt.

= Rechtfertigt ein angemessenes Verstandnis von
Solidaritat und Subsidiaritat in der digitalen
Transformation dies oder wirde es eher dazu
fuhren, derartige Interviews zu verbieten?

/557 FRIEDRICH-SCHILLER- H
() UNIVERSITAT Knoepffler/Ethikzentrum Jena 21




Literatur
-
= Aristoteles (1894): Ethika Nicomachea. Oxford
University Press: Oxford.

= Hoffe, O. (2004): Gerechtigkeit. Eine philosophische
EinfUhrung. Beck: MlUnchen.

= Kant, I. (1968 [1797]): Metaphysik der Sitten.
Akademietextausgabe VI. De Gruyter: Berlin, 203-494.

= Platon (1990): Politeia — der Staat. WBG: Darmstadt.

= Rawls, J. (1971): A Theory of Justice. Harvard University
Press: Cambridge (Mass).

/557 FRIEDRICH-SCHILLER- H
() UNIVERSITAT Knoepffler/Ethikzentrum Jena 22




	Folie 1: Solidarität und Subsidiarität  Ein Spannungsfeld im digitalen Zeitalter vor dem Hintergrund klassischer Gerechtigkeitskonzeptionen . Zürich, zhaw, 24.01.2025
	Folie 2: Gliederung
	Folie 3: Gerechtigkeitsempfinden bei Affen
	Folie 4: Gerechtigkeitsempfinden bei Menschen?
	Folie 5: Lebenserwartung Quelle: https://www.bib.bund.de/DE/Fakten/Fakt/W47-Lebenserwartung-Kontinente-ab-1950.html, eingesehen 22.01.2025
	Folie 6: Lebenserwartung Quelle: https://www.who.int/data/gho/data/countries, eingesehen: 22.01.2025
	Folie 7: Gliederung
	Folie 8: Gerechtigkeitskonzeptionen: Skizze
	Folie 9: Vertiefung: die klassische Konzeption von Aristoteles I (384-322)
	Folie 10: Aristoteles II
	Folie 11: Rawls (1921-2002): Gerechtigkeitsgrundsätze
	Folie 12: Eigene Weiterentwicklung
	Folie 13: Gliederung
	Folie 14: Solidarität als Konsequenz sozialer Gerechtigkeit
	Folie 15: Solidarität in der digitalen Transformation
	Folie 16: Solidarität in der digitalen Transformation: Herausforderungen
	Folie 17: Subsidiarität als Konsequenz sozialer Gerechtigkeit
	Folie 18: Subsidiarität in der digitalen Transformation
	Folie 19: Spannungsfelder
	Folie 20: Gliederung
	Folie 21: Wie entscheiden Sie?
	Folie 22: Literatur

